ei 
tragung dich giltige E 


Deutſchland. 


FAR Preußen. 
jetees dam; den 28. Januar. Das Befinden Sr. Ma⸗ 
feine wees Königs zeigte im Laufe der vergangenen Woche 
Stand dentliche Veränderung. Der im eine er befriedigende 
Aglich werd Kräfte geftattete eine größere Ausdehnung der 
Schla N Promenaden, deren begünſtigender Einfluß auf 
war, und Appetit des hohen Kranken nicht zu verkennen 


N Öefeh Schließung der jüdiſchen Chen, erlaſſen. Nach 
er j 1 
ef hüdiſcen Chen mit der Eintragung in das vom Richter 


te Tr. 
regel. Ilgung 


t 
tet daa n, 1 
Dit be aß die Uniformsänderungen bei der Infanterie ſchon 
erblei 50 
t 21 doch erhält der der Ofſiziere ſtatt einer zwei 
die bisher, pfe. Die Epaulettes fallen fort, dagegen treten 
filierſabel gen Offizierabzeichen der Huſaren ein. Der Fü⸗ 
und Rabe allgemein, das weiße Bandelierzeug fällt 
ug ein. itt für die ganze Armee das ſchwarze Leber: 
rüſt ger übel und Patrontaſche ſollen wieder über die 
Helme, dienen werden, und endlich fallen die gegenwärtigen 
treten theil ſo gefürchteten Pickelhauben, auch fort und es 
ihre Stell 3 Kappis. 11755 leichtere und kleinere Helme an 
er wird hei Der Stehkragen kommt ebenfalls in Wegfall, 
urch einen ſchmalen Klapptragen, wie ihn die Hu: 


1860. 


Hauptm omente d er politiſchen Begebenheiten. 


ſaren an ihren Dienſt⸗Attilas bereits tragen, erſetzt. Der 
Knopf oben auf den Schultern gibt die Nummer des Re⸗ 
giments an, ob aber der bisherige preußiſche Kragen 
auch abgeſchafft wird, um durch einen bunten anderer Farbe 
erſetzt zu werden, ſteht noch in Frage. 

Im vorigen Jahre traten in Breslau 116 Perſonen, 
darunter 6 Juden, zur evangeliſchen Kirche über und 10 
Perſonen traten zur evangeliſchen Kirche zurück. Ein evan⸗ 
geliſcher Chriſt trat zum Judenthum über und Einer ſchied 
mit der Erklärung aus, gar keiner Religionsgeſellſchaft an⸗ 
gehören zu wollen. 3 

Düſſeldorf, den 26. Januar. Die Waffenfabrikation 
in Solingen wird gegenwärtig ſehr ſchwunghaft betrie⸗ 
den. In allen Fabriken ſind ſo viele Arbeiter 1 
als irgend Platz haben, und in den meiſten wird ſelbſt Nachts 
gearbeitet. Die engliſche Regierung läßt große Sähelklingen 
anfertigen. Für Oeſterreich werden große Poſtenſäbel und 
Bajonette angefertigt; ebenſo für Sardinien und Baſern 
Kavallerieſäbel u. ſ. w., ſo daß Aufträge aus faſt allen Län⸗ 
dern da ſind, ſelbſt aus Amerika und Afrika. Für Preußen 
iſt eine neue Art von Bajonetten in Arbeit, welche leicht 
an die Muskete geſetzt werden können, ſonſt aber an der 
Seite, wie jetzt die kurzen Infanterieſäbel, getragen werden. 


Sachſen. ; 
Dresden, den 25. Januar. Nach der letzten im De⸗ 
zember 1858 vorgenommenen Volkszählung zählte das Kö⸗ 
nigreich Sachſen 2,122,148 Einwohner. Es kommen ſonach 
durchſchnittlich 7,500 Einwohner auf die Quadratmeile. 


Großherzogthum Heſſen. g 
Mainz, den 19. Januar. Die wichtige Frage über den 
Mainzer Brückenbau iſt nun durch landesherrliche Ge⸗ 
nehmigung entſchieden. Die Brücke wird 32 Oeffnungen, 
davon 4 mit je 350 Fuß Spannweite, haben, 4000 
lang ſein und im November 1861 für den öffentlichen Ver⸗ 
kehr hergeſtellt ſein. \ 
Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt a. M., den 26. Januar. In der heutigen 
Bundestagsſitzung erklärte Preußen in Bezug auf die 


(48. Jahrgang. Nr. 9.) 
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Küftenbefeitigung ſich in ähnlichem Sinne wie am 17. De⸗ 
zember. Die Bundesverſammlung acceptirte im Sinne dieſer 
Frklärungen den Antrag des Militärausſchuſſes. 


Würtem berg. 


Stuttgart, den 21. Januar. Nach dem „St. K.“ ſoll 
die Erwiederung der würtembergiſchen Regierung auf das 
5 reußiſche Rundſchreiben in Betreff einer Aenderung der 

8 Bundes Kriegsverfaſſung dahin gerichtet ſein: wenn kein 
anderer Ausweg ſich darbieten ſollte, um zu einer Verbeſ⸗ 
ſerung der Bundes⸗Kriegsverfaſſung zu gelangen, und wenn 
die rigen Bundesregierungen ſich für die Annahme des 
preußiſchen Antrages erklären ſollten, ſo wolle Würtemberg 
kein Hinderniß bereiten (da Stimmeneinheit erforderlich wäre). 


Er Oeſterreich. 
Wien, den 24. Januar. Nach einem Erlaß des Juſtiz⸗ 


8 miniſteriums iſt die Beſetzung aller erledigten oder in Erle⸗ 


digung kommenden Suftigpienftpläbe bis zur neuen Organi⸗ 
ſtrung ſiſtirt. Von den Manipulationsdienſtſtellen hat dies 
unbedingt zu gelten. Conceptspoſten ſind nur im Falle einer 
unabweislichen dringenden Notbwendigkeit zu beſetzen. — 
n Venedig wurden kürzlich 10 Perſonen den Kriminalge⸗ 
ängnifien übergeben, welche man in Verona wegen gewalt⸗ 
ſamer Eingriffe gegen die bürgerliche Freiheit friedlicher 
Bewohner verhaftet hat. Die Behörde wird mit ſtrenger 
Gerechtigkeit gegen die Strafbaren vorgehen, zur Warnung 
für Diejenigen, welche verſuchen ſollten, die öffentliche Ruhe 
und Ordnung zu ſtören. 5 x 
Wien, den 24. Januar. Die heutige „Wiener Zeitung“ 
dementirt die Nachricht über die erfolgte Verhängung des 
Belagerungszuſtandes in Verona. — Auf dem jtattgehabten 
Hofballe hat der Kaiſer gegen den ſchweizeriſchen Geſandten 
ſeine Befriedigung über die Art ausgeſprochen, wie die 
Schweiz im italieniſchen Kriege die Neutralität beobachtet hat. 
Nach der „A. A. Z.“ hat der Kaiſer eine Amneſtie für 
die vom Anfang Januar bis Ende November 1859 derſer⸗ 
Hirten italieniſchen Soldaten erlaſſen. — Wegen der von Tu: 
kin aus in Venedig betriebenen Wühlereien wird eine ſchärfere 
Ulueberwachung des Verkehrs mit Sardinien eintreten. 
Wien, den 25. Januar. In Venedig hat der paſſive 
Widerſtand gegen alle Anordnungen der Regierung und ein 
mit Hohn gemiſchtes gänzliches Ignoriren alles deſſen, was 
von Oeſterreich kommt, einen bedenklichen Grad erreicht. Auch 
die ungariſchen Verhältniſſe ind von der Art, daß die Re⸗ 
gierung der immer zunehmenden Unzufriedenheit gegenüber 
ziemlich rathlos erſcheint. Es befindet ſich bier eine unga⸗ 
kriſche Deputation, aus Männern der höchſten ungariſchen 
Ariſtokratie beſtehend, deren Zweck noch unbekannk iſt, so 
wie es auch noch ungewiß iſt, ob ſie zur Audienz beim Kaiſer 
gelangen werden. — In Peſth hat die Polizei unter An- 
drohung ſchwerer Strafe bekannt gemacht, daß man ſich auf 
öffentlichen Bällen in der Reihenfolge der Tänze genau an 
ai Tanzordnung zu halten habe und daß keine andere als 
nur Tanzſtücke geſpielt werden dürfen. Im Lyceum zu Preß⸗ 
burg, das größtentheils von evangeliſchen Magvaren beſucht 
wird, explodirte der Ofen ſehr heftig. Die Unterſuchung er⸗ 
gab, daß ausgeböhlte, mit Pulver gefüllte und an den Oeff⸗ 
nungen verſchloſſene Holzſtücke in den Ofen geworfen waren. 
Da noch kein Schüler im Zimmer war, ſo iſt wenigſtens 
kein Menſchenleben zu beklagen. 


Pi Schmeiz 


5 Bern, den 27. Januar. Durch Beſchluß des Bundes⸗ 
rathes wird franzöſiſches Geld als geſetzliches Zahlungs⸗ 
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‚tirung der Militärmagazine hat es feine Richtigkeit. Das 


mittel anerkannt. Es wird Scheidemünze zu Yo Feingehalt 


geprägt. 
g Frankreich. 
Paris, den 23. Januar. Mit der ſtarken Verprovian⸗ 


Kontingent wird um 80 — 100,000 Mann verſtärkt, doch bes 
teht dieſe Verſtärkung ſchon ſeit dem orientalifhen Kriege. 
azu kommt noch die Verſtärkung der Armee durch das Ge⸗ 
ſammtexercitium aller dem Looſe verfallenen Rekruten. Früher 
berief man nur die Hälfte der Rekruten ein, während die 
andere Hälfte zu Hauſe blieb und nur durch ein ſpezielles 
Dekret des Kaiſers verpflichtet war, unter die Fahnen zu 
treten. Jetzt exercirt man das ganze Kontingent auf einmal 
ein, nach zwei Jahren behält man die beſten Soldaten und 
ſchickt die ſchwächeren nach Hauſe. Die jüngſt bewährte 
Kriegsgeübtheit der franzöſiſchen Armee bängt zum Theil 
mit dieſer neuen durch den Willen des Kaiſers durchgeſetzten 
Organiſation zuſammen. — Die preußiſchen Offiziere, welche 
den ſpaniſchen Feldzug in Marokko mitmachen wollen, haben 
ſich am 18. Januar in Marſeille eingeſchifft. — Der Kaiſer 
hat befohlen, daß die italieniſche Denkmünze unmittelbar 
nach den Dekorationen der Ehrenlegion, Militärdenkmünze 
und Helena⸗Medaille, alſo vor der Rettungsmedaille und 
allen fremden Orden getragen werden ſoll. . 
Paris, den 25. Januar. Der Handelsvertrag zwiſchen 
Frankreich und England iſt durch Herrn Baroche und Lord 
Cowley unterzeichnet worden. Die hauptſächlichſten Propo⸗ 
fitionen find folgende: Der Einfuhrzoll auf Weine in Eng⸗ 
land wird von 150 auf 28 herabgeſetzt. Seide ſoll ohne Zoll 
eingeführt werden können. Der Einfuhrzoll auf Eiſen in 
Frankreich wird auf 7 Fr. für 100 Kilogramme feftgeießt, 
Wollene und baummollene Waaren ſollen durch eine Steuer 
geſchützt werden, die höchſtens 30 Procent betragen darf. 
Rohſtoffe ſollen vom 1. Juli 1861 ab ohne Zoll eingeführt 
werden können; die Einfuhrverbote werden mit dem Monat 
Oktober 1861 aufgehoben. Der Vertrag tritt in England in 
Kraft, ſobald er daſelbſt publicirt worden ift. — Die Auf 
regung in den Fabrikgegenden bat ſich in Lille durch unru⸗ 
bige Auftritte Luft gemacht. Man war genöthigt, das Mi⸗ 
litär in den Kaſernen zu konſigniren, doch kam es nicht zur 
Anwendung von gewaltſamen Mitteln. — Am 21. Januar 
wurde in den Tuilerien eine Meſſe für die Seelenruhe Lud⸗ 
wigs XVI. gehalten, welcher auch der Kaiſer beiwohnte. — 
Der Juſtizminiſter hat die Generalprokuratoren aufs neue 
aufgefordert, ſtreng auf Ausführung des Geſetzes über die 
Adelstitel zu wachen. — Die Kriegsverwaltung läßt eine 
große Anzahl Pferde in Algerien und Tunis aufkaufen. 


Spanien. 

Madrid, den 21. Januar. Die Königin hat die den 
Mauren abgenommene Fahne in ihrem Betzimmer aufſtellen 
laſſen, bis ſie nach der Kirche von Atocha gebracht werden 
wird, und dies wird wahrſcheinlich an dem Tage geſchehen, 
wo die Königin den neugeborenen Infanten Maria de la 
Conception dahin bringen wird. — Bis jetzt wurden von 
der Stadt Madrid allein mehr als 2 Millionen Realen für 
die Verwundeten der afrikaniſchen Armee ſubſcribirt. 

Madrid, den 23. Januar. Die geſammte Artillerie der 
verloren gegangenen Schiffe iſt wieder aufgefunden worden. 
Man fährt in der Landung fort. 

Madrid, den 24. Januar. Beträchtliche Maſſen marok⸗ 
laniſcher Truppen haben geſtern die im Bau vorgeſchrittene 
Redoute am Martinsfluſſe angegriffen. Einige Bataillone 
der Diviſton Rios und des zweiten Corps nebſt zwei Schwa⸗ 
dronen Kavallerie haben den Feind zurückgeſchlagen. Die 


euer, welche Quarres formirt hatte, hat dem ungeſtü⸗ 
ſpaniſch griffe der feindlichen Kavallerie widerſtanden. Die 

e Kavallerie hat ſich einer Fahne bemächtigt. Der 
Terrain t beträchtliche Verluſte erlitten in Folge des ſumpfigen 
tillerie und der wohlgezielten Schüſſe der ſpaniſchen Ar⸗ 


„Der Verl ier if — 
den zerluſt der Spanier iſt unbedeutend. In 
inch Tagen fanden ungebeure See⸗Unglücksfälle ſtatt, 


dere in der Nähe von Algeſiras. 


PER Ata ie n. 
für 1800 l den 22. Januar. Der Bericht über das Budget 
ionen it veröffentlicht: Die Einnahmen betragen 256 Mil: 
it . die Ausgaben 296 Millionen. — Buoncompagni 
Paris angekommen. — Wie es heißt, wird ſich Cavour nach 
und London begeben. 8 
das Zehnt an den 20. Januar. Ein Dekret Farinis ſchafft 
und Aar und Almoſenſammlungsrecht der Geiſtlichen ab 
Feneral t die Beſoldung der Seelſorger auf 800 Lire. — 
Piacenza anti hat die Herſtellung der Befeſtigungswerke von 
Slot angeordnet. 
ten nd, den 18. Januar. Die wegen der Bomben: 
An eſtell Verhafteten beſtehen faſt ſämmtlich aus früheren 
malige Lein des großherzoglichen Hofes, darunter drei ehe⸗ 
während elbgardiſten. Auch bei dem erſten Bomben⸗Attentat 
und meh des Balles wurden zwei ehemalige Leibgardiſten 
Kir chrere Hofleute verhaftet. f ? 
genden A nt a at. Das „Giornale di Roma“ enthält fol: 
Frankreigttikel: „Im Moniteur erſchſen ein vom Kaiſer von 
fordert . geſchriebener Brief, in welchem der Papſt aufge⸗ 
en Auger, feine rebelliſchen Provinzen abzutreten. Für 
elche aendlic beeilen wir uns, alle jene zu beruhigen, 
en, da 17 Intereſſe an der Erhaltung des Kirchenſtaats ha⸗ 
ſchlag v der Papſt es für feine Pflicht hielt, auf einen Rath: 
i erneinend zu antworten, indem er die Gründe 
igerung darlegte .. 5 
am Iten en 18. Januar. Die römiſchen Fürſten haben 
An der S dem Papſte eine Ergebenheitsadreſſe überreicht. 
Joſeph pitze der 138 Unterſchriften ſteht die des Prinzen 
derweigertengparte. Mehrere Fürſten haben ihre Unterſchrift 
i Mebr als 70 Städte haben bereits Adreſſen ge⸗ 
n de Adreſſe des Stadtraths von Rom wird in den 
halt der Angen überreicht werden. — Folgendes iſt der In⸗ 
eon „wort, die der Papſt auf den Brief des Kaiſers 
geha gertheilt hat: Zuvörderſt gehörten die Romagnolen, 
gehör 


Ufrüpri x 
Jahren in Ne innt, aber Frankreich liege bereits ſeit ſiebenzig 
waͤbrend evolution, und doch habe keine der Regierungen, 
Zoll Ni Zeitraums in Frankreich auf einander folgten, 


der Kl angehe; aber ſie beide, Pius IX. ſowohl wie er, 
boͤchſte ſietenden dermaleinſt vor Gott erſcheinen, und der 
Partei der Ge 


Balmerı den 25. Januar. Im Unterhauſe erklärte 
l 50 w der Hendelevertnag mt Frankreich ſei unter 
Ging, daß das Parlamenk ſeine Einwilligung gebe, 
u worden. In Bezug auf die italieniſchen Angele⸗ 
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genheiten ſagte derſelbe, es ſei unw ahr, daß ein Allianztraktat 
mit Frankreich vorgeſchlagen worden ſei, in welchem jede 
fremde Intervention in Italien als Kriegsfall erklärt werden 
ſolle. Die Uebereinkunft Englands mit Frankreich beruhe 
auf dem Grundſatze, daß die Italiener berechtigt ſeien, ihre 
Angelegenheiten ſelbſt zu regeln. 


Dänemark. 


Seit den Begebenheiten der Neujahrsnacht in Kopen⸗ 
hagen ſcheint man ſich über ein förmliches Programm ver⸗ 
einigt zu haben, das regelmäßig über Nacht durch gedruckte 
Maueranſchläge veröffentlicht wird. Daſſelbe lautet kurz und 
bündig: „Nieder mit der Gräfin! Fort mit den Minittern! 
Inkorporation des Herzogthums Schleswig!“ und für den 
Fall der Nichtgewährung dieſer Forderungen: „Fort mit 
dem Könige!“ 


Schmeden und Normegen. 


Stockholm, den 23. Januar. Ueber die Krankheit des 
Königs hört man, daß derſelbe im vorigen Sommer im Lager 
beim Reiten ſtürzte und ſich ein Bein verſtauchte. Als der 
König ſich ſpäter in Chriſtiania aufhielt und bei einer Feuers⸗ 
brunſt zugegen war, mußte er ſich aus dem Hofplatze des 
brennenden Hauſes durch einen Sprung über eine Mauer 
retten, indem der Ausweg durch herabgeſtürzte und brennende 
Balken verſperrt war. Dadurch wurde die Verſtauchun 
ſtärker. Später trat Rheumatismus hinzu. Der König mu 
jetzt auf ärztlichen Rath mehrere Wochen das Bett hüten. 


Serbien. 


Am 14. Januar wurde bei Trommelwirbel auf Befehl des 
Fürſten den Bewohnern von Belgrad bekannt gemacht, es 
habe ſich Jedermann vom Politiſiren, vom Bekritteln der 
Regierungsvorkehrungen, vom Tadeln der Vollzugsorgane, 
vom Gloſſenmachen über fürſtliche Befehle zu enthalten. Die 
Nichtbeachtung dieſer Warnung zieht Verhaftung und ſtrenge 
Strafe nach ſich. 


Türkei. 


Konſtantinopel, den 13. Januar. Ahmed Paſcha, 
der nach Belgrad abgeſchickt war, um den Thatbeſtand der 
dort von Omer Pascha verübten Bedrückungen feſtzuſtellen, 
hat berichtet, daß alle Anklagen nur zu gut begründet ſind 
und die Strafe noch viel zu milde ſei. Trotzdem beſteht 
Omer Paſcha, oder wie er jetzt nach der Degradation heißt, 
Omer Aga, darauf, perſönlich nach Konſtantinopel zu kom⸗ 
men und ſeine Feinde durch wahrheitsgetreuen Bericht zu 
entlarven. — Seit dem Beginn dieſes Jahres vergeht ſelten 
ein 420 ohne Feuerlärm. Im Laufe dieſer Woche zerſtörten 
Feuersbrünſte außer einem der prachtvollſten und reichſten 


Kainaks noch mehrere Häuſer und Gebäude. In Pera erlitten 


durch einen Brand deutſche und polniſche und mehrere grie⸗ 
chiſche und armeniſche Familien unerſetzlichen Schaden. Ein 
Gleiches geſchah auch jenſeits des Bosporus in Skutari. 
Konftantinopel, den 21. Januar. Ali Bey iſt nach 
Tunis abgegangen, um dem neuen Bey den Berat ſeiner 
Einſetzung, begleitet von einem Ehrenſäbel und einer Deko⸗ 
ration des Medjidſe- Ordens in Brillanten, welche den Rang 
eines Muſchir dezeichnet, zu überbringen. — Der große Rat 
hat den Bau eines neuen Opernhauſes in Konſtantinope 
beſchloſſen, in welchem ausſchließlich türkiſche Opern aufge⸗ 
führt werden ſollen und wohin der Eintritt bloß der Männer⸗ 
welt geftattet ſein ſoll. Schauſpieler und Schauſpielerinnen 


dürfen nur Chriſten ſein. 
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Amer iſt a. 

Newyork, den 12. Januar. Aus Kalifornien wird vom 
16, December gemeldet, daß General Kibbe bei Pitt River 
450 Indianer gefangen genommen habe; dieſelben ſollten 
nach dem Bezirke Menderino geſchafft werden. — Der Frei⸗ 
beuter Cortin as hatte am 24. Decbr. die Stadt Rio Grande 
genommen, wobei einige Bewohner derſelben ums Leben 
gekommen waren. Später griff ihn eine Schaar aus Browns⸗ 
ville an, nahm ihm ſeine Kanonen und 60 Mann und jagte 
ihn nach Mexiko. Der Verluſt der Amerikaner belief ſich 
auf 9 Todte und 16 Verwundete. 

Afien. 

Oſtindien. Major Honner hat an der Spitze der von 
ihm befehligten Sipahis⸗ Abtheilung den Waghers eine ent⸗ 
ſcheidende Niederlage beigebracht und ihnen mehrere Hundert 
Gefangene abgenommen. — Das Zeltlager des Generalgou⸗ 
verneurs iſt durch eine Feuersbrunſt, welche im Zelte des 
Gouverneurs ausgebrochen ſein ſoll, total zerſtört worden. 
Es heißt, daß auch alle Akten und Schriften vernichtet wor⸗ 
den ſind. — Die Regierung hat beſchloſſen, die Summe, 
welche zur Entſchädigung der Privaten für die während des 
Aufſtandes erlittenen Verluſte beſtimmt iſt, auf eine Million 
Pfd. St. chan A . 

Kochinchina. Eine Depeſche aus Turon vom 18. De: 
zember meldet von einem neuen Kampfe zwiſchen den Fran⸗ 
oſen und den Kochinchineſen. Die Franzoſen haben zwei 
Forts genommen und die Kochinchineſen große Verluſte erlitten. 
Dermiſchte Bachrichten. 

A5 Moßnitz bei Glogau brach am 24. Januar Abends 
8 Uhr in einer mit Getreide angefüllten Scheune ein Feuer 
aus, wodurch in kurzer Zeit 9 Beſitzungen mit 8 Kah. 
Scheuern in einen Aſchenhaufen verwandelt wurden. Muth⸗ 
— — — herumziehende Bettler dieſes Brandunglück 
veranlaßt. ; 5 

Zu Lorenzdorf, Kreis Strehlen, feierte der Stellenbe⸗ 

ſitzer Liebich mit ſeiner Ehefrau das goldene Ehejubiläum 
und wurde mit der von Ihrer Majeſtät der Königin gewid⸗ 
meten Bibel beſchenkt. . ; 
In Schurgaft feierten die Kämmerer Heiſigſchen Che- 
leute unter allgemeiner Theilnahme der Bürgerſchaft ihr 
funfzigjähriges Ehejubiläum. Bei dem Abends veranſtalteten 
Bürgerball führte das noch rüſtige Jubelpaar die Polonaiſe 
an. Der Kämmerer Heiſig verwaltet beinahe 50 Jahre 
ſtädtiſche Aemter uud wird von der Bürgerſchaft wie ein 
Vater geehrt. E 

Gotha, den 26. Jan. Heute Morgen jtarb zu Koburg 
die berühmte Schauspielerin und Sängerin Wilhelmine 
Schröder: Devrient, ſpäter verehelichte von Bock, nach 
längerem Leiden, geboren 1805. Ihr großes mimiſches Talent 
und ihre Kunſtleiſtungen werden ihren Namen noch lange im 
Andenken erhalten. Seit 1849 lebte ſie von der Bühne zu⸗ 


n. 5 
rg „erzählt einen tragiſchen Vorfall, der 
ſich auf der Bahnſtrecke nächſt Lebring bei Graz ereignet hat. 


Das dreijährige Kind eines Bahnwächters ging, ohne von 
den Eltern bemerkt zu werden, kurz vor Ankunft der ſich in 
jener Gegend kreuzenden Züge auf das Gleis, ſetzte ſich dann, 
etwa 60 Schritt vom Wechſel entfernt, auf die Schienen und 
ſpielte mit Steinen. Die Züge brauften heran, der Vater 
eilt aus dem Haufe, um den Wechſel zu ſtellen, erblickt aber 


mm IE 


(Nebſt Beilage) 
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gleichzeitig zu feinem Entſetzen fein ſpielendes Kind in größ 
Gefahr. Pflicht und Vatergefühl kämpfen in feiner Bru 
es bleibt keine Zeit zu längeren Entſchlüͤſſen — er jtürzt zu 
Wechſel, beſeitigt durch die Richtung deſſelben die Gel 
een aber ſein Kind liegt verſtümmelt vor fein 
en. n 
In Hannover wurde am 25. Januar ein eigenthl 
licher seen begangen. Ein Mann ging auf die 
terloo⸗Säule, überſtieg deren Brüſtung und ſchoß ſich dal 
mit einem Terzerol in die Bruſt, worauf er herabſtürzte um 
unten mit zerſchmettertem Schädel gefunden wurde. N 
In Peters burg iſt gegenwärtig eine Golpdftufe zu 
Anſicht aufgeſtellt, welche 44 Pfund Gewicht hat. Die) 
den Werth von 16 — 17,000 S.⸗R. repräſentitende Klumpen 
8 iſt in der Nähe von Spaßkde am Alyma gefunden 
orden. | 


Das Lotterie Loos. 


(Fortſetzung und Beſchluß. 

„Sie iſt meiner unwürdig!“ ſagte Wilhelm in kurze 
Worten, indem er die alte Anna vor feiner Abreiſe au, 
redete. „Meine gute Pflegemutter, befürchte nicht, daß ih 
mir etwas zu leide thun werde. Lebewohl! Laß meine AD 
reiſe Allen noch ein Geheimniß bleiben.“ 

Wer den folgenden Tag nicht ankam, war Herr Con 
ſtance. In dem Laufe einiger Tage war es in Genf a 
gemein bekannt, daß ein unglücklicher Reiſender, währen 
er die Leitern erklimmte, die von Le Vains nach dem Dorff 
Albinen hinabführen, vom Schwindel ergriffen wurde, al 
er in der Mitte dieſes gefährlichſten aller Alpen Engpäſſt 
angekommen und in Folge deſſen, da es eine Höhe von 
über dreihundert Fuß beträgt, in Stücke zerſchmettert 
wurde. Dieſer unglückliche Reiſende war Herr Conjtanck 

Ach Monate waren vergangen und dieſe unglückliche 
Begebenheit hatte aufgehört ein Gegenſtand der Unterhal 
tung zu ſein, als ein ſonderbarer Prozeß ihn wieder zur 
Sprache brachte. ; 

Das Frankfurter Lotterieloos, welches Clara von Wi 
helms Onkel zum Geſchenk erhalten hatte, gewann einen 


Herrn Conſtance Kenntniß erhielt. „O mein Vater im 
Himmel“ rief fie, auf ihre Knie niederfallend. „Du bill 


— 


mein Zeuge, daß ich dieſes Unglück nicht wünſchte! Ge⸗ 

währe mir jetzt noch die Bitte mich in den Augen Wil⸗ 
belm$ rechtfertigen zu können.“ 

77 Anrathen der Aerzte, nahm Herr Bergen feine kranke 


chter 


zuerſt nach Italien mit und das folgende Frühjahr 


wendeten ſie ihre Reiſe nach Frankreich. Es war dort, 


wo ſie 
enn w 


ecken. 


Wilhelm zu finden hofften. Eitle Hoffnung! 
ie war es möglich ihn unter den hunderttauſenden 


0 menſchlichen Weſen, die ſich in Paris bewegen, zu ent⸗ 


Außerdem wußten ſie ſeinen wirklichen Namen nicht, 


denn die alte Anna hatte ſich die Weiſung, die ihr Wil- 
helm bei ſeiner Abreiſe gegeben, wohl zu Herzen genom- 


Men; mit der einzigen 


usnahme, daß fie es für nöthig 


and, die Behörden zu erſuchen, über das Vermögen des 
verſtorbenen Herrn Conſtance einen legalen Verwalter zu 


ſetzen, 


da derſelbe einen Neffen hätte, welcher nun ſein 


Univerſal⸗Erbe ſei, und der eines Tages Anſprüche darauf 


machen 
Herr 
laras 
ieb n 


könnte. 

Bergen kehrte mit feiner Tochter nach Genf zurück. 
Geſundheit war gänzlich hergeſtellt, aber ihr Blick 
och kummervoll. Viele ſchätzenswerthe Heirathsan⸗ 


träge wurden ihr gemacht, aber ſie wies ſie alle zurück, 
enn ihre ſtete Antwort zu ihrem Vater war: „Er wird 
zurückkehren; ich muß auf ihn warten.“ 
Eines Tages, während ſie mit wehmüthigem Blicke die 
ſchöne 5 betrachtete, die ihr früher ſo viel Freude 
es 


und ſti 


lück bereitet hatte, hörte ſie ihren Vater mit 


gufgebrachter Stimme mit einem ſchwarzgelleideten, kleinen 


anne 


ſprechen, dem er drohte aus dem Hauſe zu werfen, 


worauf ſich der kleine Mann in größter Eile davon machte, 
I diefe an ihn gerichtete Drohun nicht in Ausführung 
15 Fat zu ſehen. Herr Bergen, feinem ruhigen Tempe⸗ 
wenente nach, war nur ſelten in großer Aufregung, aber 
rl zum Geier könnte auch feine Ruhe behalten, wenn jo 
to verwünſchter Gerichtsbote Einem mit der Vorladung 


Mat 
dem Ge 


toulle 


vor Gericht zu erſcheinen, um Einen zu zwingen, 
ben des verſtorbenen Herrn Conſtance eine Cha⸗ 


wag ſich Kleinodien und einem Frankfurter Lotterielooſe, 


C atten, welche berannte Chatoulle von dem beſagten Herrn 
fein tance als Geſchenk bei ihm, dem Herrn Bergen, für 


in der benannten Chatoulle befunden, zurück zu 


ne Tochter Clara empfangen worden.“ 
ieſe Vorladung war der Vorläufer von einem Prozeſſe, 
deſſen Ei 


nzelheiten berechnet waren, die Neugierde der gu⸗ 


85 Genfer im höchſten Grade in Anſpruch zu nehmen. 


die G 


ergen gewann denſelben in der erſten Inſtanz, aber 


egenpartei, welche durch einen Anwalt vertreten wurde, 


ar damit nicht zufrieden, und ſie erhielt in der zweiten 
In anz Recht. zuf ‚ 3 


er 


ehrenwerthe Genfer wollte ſich aber damit nicht 


Aufrieden erklären, daher wurde die Sache 1 75 vor 


das A jong⸗ Gerz A 
ſich 8 Gericht gebracht, welches in 


olge der 
rſprechenden Beſtimmungen des erſten Gerichts- 


Gta bef loß, die alten Geſetze in derartigen Fällen in 


ches ſch 


g zu bringen. Nun war eines dieſer Geſetze, wel⸗ 


on ſeit undenklichen Zeiten nicht in Anwendung ge⸗ 


Beilage zu Nr. 9 des Boten 


aus dem Rieſengebirge 1860. 


— ͤ ͤ — 


kommen, „daß die Geſchenke, welche bei der zukünftigen 
Braut oder Frau überreicht und angenommen waren, e 5 
nicht ihr Eigenthum zu nennen wären, bevor ein Kuß wöre 
empfangen und erwiedert worden.“ 
In dieſem Falle konnte Clara allein den richtigen Auf⸗ 
ſchluß geben, wonach die Richter ihren en be⸗ 


meſſen konnten. Sie wurde daher vor den erichtshof 
citirt. 5 ' 
Der Gerichtshof war zum Erdrücken mit Zuſchauern 
angefüllt. Es war in der That ein Anblick, wohl berechnet 
das tiefſte Intereſſe rege zu machen, dieſes junge Ae 4 
zu erblicken, von welchem ein Wort entweder reich oder 
arm machen konnte. Welche widerſtrebende Gefühle mußten 
nicht in ihrer Seele kämpfen! Würde ſie die Wahrheit 
vor dem Mammon opfern? Viele Wetten wurden auf den 4 
Ausgang gemacht, und Jedermann wartete mit Ungeduld 
und Neugierde auf die Antwort, welche ſie dem fragenden 
Richter geben würde. g 
Dieſe Antwort war eben ſo einfach, als ſie ehrenvoll 
war. „Wenn die Unwahrheit auch verzeihlich wäre,“ ſagte 
das edle Mädchen, ſo würde ich es nur dann thun, um 
damit meinen Vater vor Armuth zu retten, denn ſein Glück 1 
iſt von dem meinigen unzertrennlich. 7 
Kaum hatte fie diefe Worte ausgeſprochen, als ein un⸗ 
er Mann von der nächſten Banke zu ihr hinſprang, und 
ſich vor ihr, mit Thränen in den Augen, auf ſeine Kniee 
warf, und ſie um Verzeihung anflehte. Es war Wilhelm. 
Als es unter den Anweſenden bekannt wurde, daß dieſer 
junge Mann die Gegenoppoſitions⸗Parthei ausmachte, und 
daß er der erwählte Geliebte Claras, genannt die Schön⸗ 
heit von Genf, ſei, da wollte der Jubel gar kein Ende 
nehmen, Blumen wurden ihnen zugeworfen, und man 
brachte fie dann in einem wahren Triumphe nach Haufe, 
An demſelben Abende erklärte der Künſtler in der Roſe 
von Jericho = Laube bei einem Glaſe Wein feinem zukünf- 
tigen Sg das Geheimnißvolle feines Betragens. 
Der legale Verwalter hatte nach vieler Mühe endlich ſeine 
richtige Adreſſe ausfindig gemacht. Es war nur dann erſt, 
daß ihm ein Brief von der alten Anna von dem Tode 
ſeines Onkels, von der Krankheit Claras, von dem un⸗ 
glücklichen Irrthum, in welchen er durch den Brief des 
2 80 Conſtance verfallen, und überhaupt von der ganzen 
Heſchichte des Lotterielooſes völlige Aufklärung gab. „Und 
in Erwiederung für die Verzeihung, die mir Clara ge⸗ 
währt hat, beſtehe ich darauf, ihr mein Alles zu geben,“ 
ſagte Wilhelm. 3 j 
„Schon gut, ſchon gut — das wird ſich Alles finden,“ 
ſagte Herr Bergen; „aber unterdeſſen werden wir einige 
tauſend Franken Prozeßkoſten zu bezahlen haben.“ . 
„Heißt das zuviel bezahlen für die Gewißheit, ein Weſen 
zur 17 zu erhalten, die mir theurer als das Leben felbft 
iſt?“ rief Wilhelm mit Enthuſiasmus aus. i 
Clärchen warf ſich bei dieſen Worten mit lautklopfendem 
Herzen und von ihren Gefühlen überwältigt in ſeine Arme, 
und vergoß Thränen der Wonne, indem er ſie an ſein 
Herz drückte. E 


hir BIT > ar ER 


; Hirſchberg den W. Januar. 
HGeeſtern hatten wir den hohen muſikaliſchen Genuß, eine 
9 en Alt-Stimmen zu hören, von der Rellſtab jagt: 
fie erinnere an die „Alboni“. En» 
Die Opernſängerin Fräulein Albertine Meyer, eine 
Schleſierin, ſang in einem Concert in den 3 Bergen unter 
Leitung des Herrn Cantor Thoma, und eroberte ſich den 
höͤchſten Beifall in den Liedern: „Wanderer“ und „Aufent⸗ 
F dar" von Schubert, und „ich möchte Dir fo gerne jagen‘ 
von Thrun, wobei ſie ihre künſtleriſche Ausbildung für den 
Coneertgeſang beurkundete, entfaltete dann aber in dem Ne 
Cltativ und der großen Arie aus Romeo und Julia ihre ſel⸗ 
tene große Stimme, welche durch den künſtleriſch bemeſſenen 
dramatiſchen Vortrag hochgehoben wurde. Sie erzielte da: 
her einen Erfolg, der hier wohl ſelten geſehen wurde; nach 
jeder vorgetragenen Piece erntete fie ſtürmiſchen Beifall. 
15 Wiewoßl die Beethovenſche Sonate ſehr umfangreich iſt, 
E. o wurde ſie von der Frau Aſſeſſor Golz dennoch von An⸗ 
fang bis zum Ende mit großer Präciſion und vom Herrn 
Referendar Kepper (Violine) goldrein vorgetragen. 
Herr Cantor Thoma trug vor: Nocturno von Field und 
Valse brillante eigener Compoſition und bewährte ſich in 
Technik und Bravour als Künſtler, der fein Inſtrument voll: 
} dem wir den künſtleriſchen Leiſtungen unſern Tribut 
gebracht, erfüllen wir noch die angenehme Pflicht: der auf: 
opfernden Liebe zu gedenken, welche die Herren Apotheker 
Behrend und Cantor Thoma der Kunſt widmen, wodurch 
es auch nur möglich war, in der kurzen Zeit an dieſem 
ſeltenen e, ein zahlreich kunſtverſtändiges Publikum 
betheiligt 5 ehen, was um ſo anerkennenswerther war, 
als wir erſt vor Kurzem Gelegenheit hatten, die Sängerin 
5 Salou Anna Becky mit ihrer einſchmeichelnden ſchönen 
Salonſtimme zu hören, wir erinnern nur an: „Schlummer⸗ 
filed“ und „Röslein auf der Haiden.“ 
Ganz beſonders ift für Hirſchberg der Beſitz des Herrn 
Cantor Thoma, wo deſſen jetzt alleiniges Wirken (ſeit 
UAnſer um die Muſik hier je hochverdienter Herr Referendar 
ITcchiedel abgetreten) einen neuen muſſkaliſch känſtleriſchen 
Auſſchwung gebracht hat, eine „Exrungenſchaft“, welche dem 
Orte in muſikaliſcher Beziehung, ſowohl im engern wie in 


weitern Kreiſen, einen hervorragenden Rang ſichert. 


ſtändig beherrſcht 
k Nach 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 
69. Zodess Anzeige. 
5 Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ſtarb am 23. d. 
12 11250 3 Ubr die Gerichtskretſcham Beſitzerin Johanne 
Eliſabeth Gabriel geb. Pratſch allhier, nach achttägigem 
Klrankenlager im Alter von 63 Jahren 2 Monaten 6 Tagen, 
welches wir entfernten Freunden und Verwandten ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung mit der Bitte um ſtille Theilnahme tief⸗ 
Fir etrübt hiermit ergebenſt anzeigen. 
N | Dein Gatte einſam trauert, 
Der Kinder Aug’ iſt roth; 
Doch ihre Liebe dauert 
Weit über Grab und Tod. 


Schlaf wohl, Du Theure! beim Auferſtehn 
Giebts ja ein ewiges Wiederſehn. — 
Seitendorf, Kr. Löwenberg, den 28. Jan. 1860. 

i Der tieftrauernde Gatte und Kinder. 
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637. Todesanzeige. 

Am 20. d. M. entſchlief nach heißem Kampfe Herr Jo⸗ 
hann Gottfried Beyer, ſeit 39 Jahren treuer, uner⸗ 
müdeter Lehrer an der Schule zu Ober⸗Würgsdorf. Seine 
vom Schmerz tiefergriffene Frau Wittwe ſchaut mit bangem 
Herzen auf 12 unverſorgte vaterloſe Waiſen, von 
denen das jünſte Söhnchen erſt wenig Lebenswochen zählt. 
Siehe, ein Feld für thätige chriſtliche Liebe! 

R. 23. 1. 60. — n. 
679. Todesanzeige und Dankſagung. 

Nach Gottes Rathſchluſſe entſchlief am 23ſten d. Monats 
Nachmittags um 5 Uhr ſanft nach langen ſchweren Leiden 
unſer guter Gatte und Bruder, der Müllermeiſter 

Johann Gottlob Gärtuer, 
an Folgen eines organiſchen Herzübels, in einem Alter von 
60 Jahren 5 Monaten und 20 Tagen. 
Meinen herzlichſten Dank allen Denjenigen, welche Dem⸗ 
ſelben bei ſeinem Leiden durch Beſuch und Nachfragen ihre 
Theilnahme bewieſen, ſo wie Allen, Auswärtigen und Ein⸗ 
heimiſchen, welche den Dahingeſchiedenen am 29. d. Mts. zu 
ſeiner Grabesſtätte begleitet haben, unter dem Wunſche, daß 
Gott Alle vor ſolchen Leiden behüten möge. 
Jannowitz, den 30. Januar 1860. a 
Eleonora Gärtner, als trauernde Wittwe. 
C. Gärtner, als Bruder. \ 


Vrandſchaden. 
„In der Nacht vom 28.— 29. Januar brach in dem eine 
Meile von 1 entfernten Dorfe Schildau Feuer 
aus, wodurch die dort befindliche Wattefabrik in den Stun⸗ 
den von 3—5 Uhr eingeäſchert wurde. Die ſich im Hauſe 
Befindenden konnten von ihrer Habe faſt nichts, und nur 
mit Mühe das Leben retten. 
Druckfeh 
In Nr. 7 und 8 des Boten ſoll 
Nr. 484 nicht Paſchkau ſondern „Puſchkau“ heißen. 
DL —— 


ESEEPEEFELIFLFLISEPEPPEEHEH 
hierdurch erlaube ich mir die Mittheilung zu 
35 machen, daß ich die Lieferung der Journale & 
und Fortſetzungswerke, welche früher durch 
Herrn Meiſter in Goldberg bezogen worden & 
ſind, bei deſſen Abgange von dort übernehme, 
» und habe ich, um dieſelben den Abonnenten 
pünktlich und koſtenfrei zugehen laſſen zu können, 
Herrn G Seidelmann in Goldberg 
ſowohl um Ablieferung derſelben, als auch um 
die Annahme der Zahlungen dafür erſucht. 
Derſelbe nimmt auch Aufträge auf Bücher, 
Journale, Muſikalien und Kunſtſachen 
, für mich entgegen, und liefere ich das Verlangte 
ſtets koſtenftei bis Goldberg in einigen Tagen. 
2 Achtungsvoll 
Gerſchel'ſche Buchhandlung. 
Re. H. Krumbhaar. 
Liegnitz, den 26. Januar 1860. 
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In Commiſſion iſt bei C. W. J. Krahn zu haben: 


Predigt am Neuen Jahre 1860 


in der evangeliſchen Gnadenkirche zu Hirſchberg gehalten 
Gedr von Finſter, Subdiaconus. 
udt zum Beſten der n hier. 
Preis geheftet 1½ far. 


Bitte an edle Menſchenfreunde. 

und 9 30. November v. J. ſtarb der hieſige Revierförſter 

4 Bern eſerve⸗Jäger Finke, 34 Jahr alt, an einer ſtarken 
1 mit ung durch einen Schuß, welchen er erhielt, indem 
7 0 einem ſeiner Amtsgenoſſen und beſten Freunde auf 
ſich agd war, dieſer hinter ihm ſtolperte und deſſen Gewehr 
Alndertlud. Er hinterläßt eine Wittwe mit 3 unerzogenen 
Er ern und eine betagte Mutter, deren einziges Kind er 
ter & ar hülfsbedürſtiger Lage. Vielleicht dürfte es verein⸗ 
HR lſe möglich fein, der Wittwe eine kleine Summe zu: 

Verfhnen, von deren Zinſen fie ſich wenigſtens Wohnung 

p enmafien könnte; die alte Mutter würde mit einem Noth⸗ 

And ige um ſo eher eine Aufnahme bei ihren mittelloſen 

lich Balandten finden. Möchten mitleidige Den, vornehm: 

Un in gannte und Berufsgenoſſen des Verſtorbenen, dieſen 

ähnlichen eine Liebesgabe zuwenden, gleichwie er in einem 

en ichen gale vor nicht gar langer Zeit in weite Ferne 

Scherflein jr. 

keit ie Unterzeichneten werden freundliche Gaben an ſie di⸗ 

ihn „geiendet oder durch die geehrte Redaktion dieſer Zeitung 

ö be ane entgegennehmen. 

Januar 90 aumburg a. Bober in Schleſien, den 15ten 

Ben Pal; Tietſch Kantor; Seidel Kaufmann; 

2 rich, Altmann, Förſter; Leuſchner, Kgl. Conduct. 


SOBEEHHESLRSPLLEHRHRETIEHE 
Concert - Anzeige. 


Freitag, den 3. Februar 


® 
® 
® ı tes 
2 2° Abonnement- Concert 
„ im Saale der Gallerie zu Warmbrunn. 
; ur besonderen Aufführung gelangt mit: Sinfonie 
1 Esdur (Schwanengesang) v. Mozart. 
% ang 7 Uhr Abends. Entrée à Person 5 Sgr. & 
x J. Elger, Musik-Director. 


5 % ecgegecelge g 
ran l Br. M. 
Liedertafel 


678. 
| Sonnerftag den 2. Februar d. J., Abends Punkt 7½ Uhr. 


Pech chchchchchchch 


C 0 . x 
| Lonferenz und Billet⸗Verlooſung im dramatiſchen Verein. 


640. gart f 
in Künftigen Sonntag, den 5. Februar, wird 
Gexichtskretſcham eine muſikaliſch 


un 

ae na ſtattfinden; wozu der Unterzeichnete ergebenſt 
im e, Einnahme iſt zur Reparat N be⸗ 
ſtimmt. Bade a 11755 2 | ur der hieſigen Orgel 


60 r. 
Seifershau ; den 30. Januar 45800. Schäfer. 


Landwirthſchaftlicher Verein. 1 
Sitzung den 9. Februar 1860, Nachmittags 2 Uhr, 
in den „drei Bergen.“ N 


Tages ordnung. 5 
Ueber Anwendung des Kälks auf Aecker und zwar: 1050 
1.) Wie viel Kalk iſt pro Morgen nach den verſchiedenen \ 
Bodenarten wohl erforderlich? 9 
2) Welche Wirkung verurſacht derſelbe auf den Anbau der 
ver ſchiedenen Früchte und . 
3.) wenn ſoll man den Kalk zur Anwendung bringen? 


0 

Nächſte Gewerbe⸗Vereins⸗Sitzung den 6. Febr. c. 

Abends 7 Uhr. 1 

Angemeldete Vorträge: : 1 

1) Unterſchied zwiſchen Spiauter Zink und Wismuth, Er⸗- 

felder Benutzung, namentlich bei Queckſilber 

ungen. 5 

2) Vorſchlag zu einer neuen Bleichmethode, oder das Blei⸗ 

chen im luftleeren Raum von Dr. Führböter. 

Weitere Vortragsmeldungen nimmt entgegen: 

Hirſchberg, den 28. Januar 1860. 

Der Gewerbe-Vereins-Vorſtand. Vogt 

4 „% 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


547. Holz⸗Verkauf. 


Am Sonnabend den 11. Februar c., Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr ab, ſollen in der Brauerei zu Buſch⸗ 
vorwerk, aus dem Forſt Schutzbezirk Buſchvorwerk: 150 Schock 
Birken» und Weiden⸗ Reiſig und 50 Schock Fichten⸗Reiſig 
gegen ſofortige baare Zahlung öffentlich meistbietend verkauft 
werden. Schmiedeberg, den 21. Januar 1860. ö 

Königliche Forſtrevier-Verwaltung. 


690. A uk tei o n. 
Montag den 13. Februar c. ſollen im ae der Execution 
auf hieſigem Kornmarkte, von Morgens 9 Uhr ab: 5 
ein Fracht⸗ und ein Spazierwagen, eine Kuh, eine Ziege, 
ein Schwein, ein Bretterwagen, ein Paar Krümmer⸗Eggen, 
ein Pflug u. a. m. N 
meiſtbietend gegen baare Sablung verkauft werden. 
Löwenberg, den 30. Januar 1860. f N 
Schittler, Auctions⸗Commiſſar. 


„Holz Verkauf... 


Am Mittwoch den 1. Februar c., Vormittags 
von 10 Uhr ab, ſollen im Siena de zu Quols⸗ 
dorf aus dem Bauergutsbeſitzer Heinrich ſchen Revier 
dafelbſt 130 Stämme fichtnes Bauholz öffentlich meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. Unbekannten Käufern kann das Holz 
durch den Gaſtwirth Herrn Langer daſelbſt angewieſen 


. n, den 22. Januar 1860. \ 
werden. Salzbrunn, a J band Bei 


U 
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x Im Sibenfiebentänfer Dominial⸗Forſt werden den 6. Fe⸗ 
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540. 


brüar d. J. Vormittag 10 Uhr im Nadelholz⸗Jahresſchlage 
die e lag den Bau⸗Klötzer und cheith . 
zer meistbietend gegen gleichbaare Bezahlung verkauft, wozu 
Käufer eingeladen ſderden und im Schlage 10 einfinden 
wollen. Scholz, Förſter. 
a 1 


x 


582. Zu verpachten 
iſt von Oſtern c. ab eine Gärtnerſtelle in Kunzendorf 
1 W. a 18 Scheffel Acker und 3 Scheffel Gartenland. 
Näheres beim Eigenthümer Bauergutsbeſitzer Zingel. 


656. Mühlen Verpachtung. 

Eine zweigängige Waſſermühle mit Brettſchneide⸗ 
mühle iſt ſofort zu verpachten und zu übernehmen. Nähere 
Auskunft ertheilt der Stellbeſitzer Herr Süßenbach zu 
Nieder⸗Wolmsdorf bei Bolkenhain. 


- 


i Hausverfanf oder Verpachtung. 

Mein neuerbautes Haus in Nieder⸗ Hermsdorf bei 
Waldenburg, beſtehend aus einem vacanten Ver kaufs⸗ 
laden, einer Schloſſerwerkſtatt, 7 Wohnſtuben 
und großen Kellerräumen, ſehr vortheilhaft gelegen für Handel⸗ 

Gewerbetreibende, iſt bei nur 400 rtl. Anzahlung ſofort zu 
verkaufen oder an einen Handels mann zu verpachten. Porto⸗ 
freie Anfragen an Maler Neumann in Waldenburg. 


657. Dankſagung. 
Hierdurch beehre ich mich allen Denen, welche mir in mei⸗ 
nen großen Schmerzenstagen nach dem Dahinſcheiden meiner 
inniggeliebten Gattin, ſowohl perſönlich als ſchriftlich durch 
Worte des Troſtes zur Seite ſtanden, als allen Denen, 
welche der ſeeligen Entſchlafenen die letzte Ehre durch Be⸗ 
gleitung zur Grabeſtätte erwieſen, meinen inni ſten Dank 
mit dem Wunſche auszuſprechen, daß ſie der Allgutige vor 
ähnlichen traurigen Schickſalen behüten möge. 
Lomnitz, im Januar 1860. A. Sachs, Fabrilbeſitzer. 
5 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
678. Bekauntmachung und Empfehlung. 
Künftigen Donnerſtag, den 2. Februar d. J., eröffne ich 
in dem Hauſe neben Herrn Kaufmann Weinmann (innere 
Schildauer Straße) einen Laden, in welchem Würſte jeder 
Art, von der feinſten bis zu geringerer Qualität, und dieſe, 
ſo wie friſches Schweinefleiſch, täglich zum Verkauf ausliegen. 
Ich bringe dies dem geehrten Publiko hier und in der 
Umgegend unter der ganz ergebenen Bitte um geneigten 
zahlreichen Zuſpruch und unter dem Verſprechen hiedurch 
zur Kenntniß, daß ich durch die ſchmackhafteſten Waaren und 
ihnen entſprechende ſolide Preiſe die volle Zufriedenheit mich 
beehrender Kunden anzuſtreben ſtets bemüht fein werde. 
Hirſchberg, den 30. Januar 1860. 
. Artelt, Fleiſchermeiſter und Wurſt⸗Fabrikant. 
671. Bekanntmachung. 
1 Die hieſige . Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion hat zwar 
unterm 29. Sept. 1855 (Geb.⸗B. Nro. 80. pro 1855) alle 
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Diejenigen, welche dem hieſigen Buchbinder Neumann 
Bücher zum Binden übergeben, dieſelben aber bis zu ſeinem 
Tode nicht abgeholt haben, aufgefordert, ihre Bücher gegen 
Berichtigung des Bindelohns binnen 14 Tagen bei dem 
Vormunde des minorennen Erben abzuholen. Noch ſind 
aber nicht alle Bücher abgeholt, daher ich deren Eigenthü⸗ 
mer im Auftrage des Vormundſchafts⸗Gerichts biermit auf⸗ 
ferdere, ihre Bücher gegen Berichtigung des Bindelohns 
binnen Vier Wochen bei mir abzuholen, widrigenfalls der 
auktionsweiſe Verkauf derſelben auf Koſten der Eigenthümer 
alsdann ungeſäumt eintreten wird. 
Greiffenberg, den 26. Januar 1860. ' 
Der Handelsmann Zahn, z. Z. Vormund. 

687. Eine, den gebildeten Ständen angehörige Do iſt 
bereit, Knaben, deren Eltern oder Vormünder dieſelben das 


hieſige Gymnaſium beſuchen laſſen wollen, in Penſion auf⸗ 


zunehmen. Gewiſſenhafte Pflege und eine väterliche Ueber⸗ 
wachung ihres Betragens, ſowie ihrer Verwendung, wird 
verbürgt. Gefällige Auskunft ertheilt die Redaction d. Bl. 
Stroh-, Baſt⸗, Borden⸗, Seiden ⸗Hüte v. ſ. w. 
werden nach Art großer Fabriken, im Duzend und einzeln, 
billig und gut nach neuſter Form umgenäht, gewaſchen, 
appretirt und auch gefärbt bei 

Lina David. Hirſchberg am katholiſchen Ringe. 


317. Alle diejenigen geehrten Herrſchaften, die mit meinem 
Vorgänger Herrn Brauermeiſter Seidel in Berbisdorf bei 
Hirſchberg in Geſchäftsverbindung geſtanden, erſuche ich, 
falls ſolche noch von demſelben Fäfler bei ji haben, dieſel⸗ 
ben an mich gerällift abliefern zu wollen, oder mir anzuzeigen 
wo ich ſolche abholen laſſen kann, da ich ſelbe käuflich über: 
nommen habe. Natürlich betrifft dieſe Bitte die mit mir in 
Geſchäfts⸗Verbindung ſtehenden geehrten Kunden nicht. 
J. Arnold, Brauermeiſter in Berbisdorf. 
650. 2 
Masken Anzeige. 

Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
meine Masken⸗Garderobe wieder mit den neueſten Coſtüms 
von Charakter Masken, ſowie Domino's für Herren 
und Damen auf das 1 vervollkommt und zur 
efälligen Anſicht ausgeſtellt habe. Ich empfehle dieſelbe 
ei vorkommenden Masten: Bällen zur gütigen Benutzung 
unter Zuſicherung der möglichſt billigſten Preiſe; auch beſuche 
ich auf Verlangen auswärtige Bälle. 

Liegnitz, Mittelſtraße 401/49. 

Aug. Klemt, Masten: Verleiher. 


. 

Ep 3 5 . N 2 2 = 
m er Höchst wichtig für alle Bruchleidende! 

Be Der Unterzeichnete ist nach vieljährigen Versuchen, Proben und Erfahrungen zu der festen Veberzeugung 


vollkommen geheilt werden können. 


Mieqdizinalrath u. dergl., 


dieselben eingesehen werden können. 
2 


gelangt, dass noch alle zurücktretenden Unterleibsbrüche, ob der Mensch oder das Uebel noch so alt ist, 


5 Ieh werde nun Jedermann, der sich für diese Sache interessirt, und die Briefe mit Beschreibung des 
Uiegbels an mich frankirt, meine Ansichten und Erfahrungen mit den nöthigen Belehrungen unentgeltlich mittheilen. 
. Im Weitern bitte ich, auf den Briefen alle und jede Titulatur, 
* wie sie so häufig angewendet wird, zu unterlassen. 

4 KMrüsi-Altherr in Gais, Kant. Appenzell i. d. Schweiz. 

* NB. Bei der Expedition d. Bl. sind auch viele 100 Zeugnisse über meine Cur-Methode deponirt, wo 


als Dr. Med., Brucharzt, Sanitätsrath, 


4 
| 


— 25 — 


2 Seiten dorfer Kalk. 


Seit dem 1. Januar c. iſt die durch ihr vorzügliches Produkt rühmlichſt bekannte Dominial⸗Kalkbrennerei 

5 Seitendorf pachtweiſe mit den Herrſchaftl. Lauterbacher Brennereien vereinigt. Die unterzeichnete Verwaltung 
Kittel ſich daher, alle geehrten Aufträge hierher zu richten und bemerkt noch, daß in Striegau Seitendorfer 
und nur beim Kalkmeſſer Hauptfleiſch verkauft wird, bei dem auch wie bisher eine Niederlage von Kalk aus 
Meren anderen Brennereien beſteht. . - - 3 

Vom 8. Februar c. iſt ſowohl in Seitendorf als auch in Striegau friſcher Kalk zu haben. 

Gräflich Hoyos'ſche Kalkbrennerei⸗Verwaltung. Paar. 
Alt: Röhrsdorf bei Boltenhain, den 26. Januar 1860. ‘ 


u Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha. 


323,998 Weeſe Anſtalt vertheilt im Jahre 1860 an ihre Verſicherten den Ueberſchuß des Verſicherungsjahres 1855, welcher 
bir. 24 Sgr. beträgt und eine Dividende von 
giebt 30 Prozent 


ehr nied Durch dieſe und die in ähnlicher Höhe künftig zu erwartenden Rückerſtattungen ſtellen ſich die Beiträge auf ein 
ieh Aden ve dabucch gewährten Willigleit der Perſtherung b f Harifhe Sicherh 
iehe en der dadurch gewährten Billigkeit der Verſicherung bieten die auf pupillariſche Sicherheit ausge⸗ 
nen Fonds der Bank jede wünſchenswerthe Garantie dar. 
1352 Perf as abgelaufene Geſchäftsjahr 1859 hat ſich durch einen ungemein reichen Zugang an neuen Verſicherungen 
Mit 786 00 wit 2,540,300 Thlr.) und durch eine unter der rehnungsmäßigen Erwartung gebliebene Sterblichkeit (496 Perſ. 
000 Thlr.) als recht günſtig erwieſen. 


Verſicherte 22,160 Perſonen, 
Verſicherungsſumme 35,890,000 Thlr., 
Bankfonds . „800,000 „ 


& uf dieſe Ergebniſſe verweiſend, laden zur Verſicherung ein er) 
ul r. Lampert in Hirfchberg. J. C. 9. Eſchrich in Löwenberg. 
a Ulrich in Goldberg. , H. Mende in Schmiedeberg. 
C. F. ib in Jauer. 8 ebig & Co. in Waldenburg. 
Wilh. Rößler in Greiffenberg. 


Pohl in Landeshut. 
rr ͥ¶⁰⁰yꝙd . 20 2 
Zur Nachricht für Auswanderer und Reiſende! 


irecten Am Iſten und 15ten allmonatli finden gleich den vorangegangenen Jahren auch im Laufe dieſes Jahres meine 
berſeeiſchen Expeditionen ab Bremen und ab Hamburg Acht über England — 


erm Schutz nach Nord- und Süd-Amerika, auch Australien etc. s 
reifen fat 85 preußiſchen und amerikaniſchen Geſetze ſowohl per Dampf als Segelſchiff zu den allerbilligſten Hafen: 


zwar nach folgenden Hafenplätzen: 
Wyork, Baltimore, Boston, Philadelphia, Quebec, New- Orleans, 
a Als Galveston, (Texas) Melbourne und Port-Adelaide etc. 
ſten und gri alleiniger General: Agent für den ganzen Umfang des Preußiſchen Staats und als Vertreter der aller⸗ 
unen ten Expeditions⸗ und Rhederhäuſer, ſind mir um allen an mich zu richtenden Anforderungen genügen zu 
tößtem Kaliber biſchiffe erſten Ranges, welche jedoch nur nach Newyork dirigirt werden und über 100 Segelſchiffe von 
Für i durchweg Dreimaſter und gekupfert zur unbeſchränkten Verfügung geſtellt. R 
as mir von „oe Zuverläſſigkeit meiner Expeditionen und der damit in Verbindung ſtehenden reellen Grundſätze, ſpricht: 
Mfang des Sta hoͤchſten Behörden beigelegte Vertrauen durch das mir übertragene umfangreiche Geſchäft für den ganzen 
worden, welche aats mit dem Bemerken, daß in den letzten Jahren durch mich 389 Schiffe mit 8972 Paſſagieren expedirt 
Jeldlich und d ſämmtlich unterm Schutz der Vorſehung glücklich gelandet find. Auf portofreie Anfragen ertheile ich unent⸗ 
das zum Oatmilligſt jede Auskunft unter Beifügung meines Proſpects, enthaltend: die Belehrungen, Bedingungen 
chutz für die Auswanderung beſtehende Reglement. 


H. E. Platzmann in Berlin, Lonifenplak Nr. 7. 


Königl. Preuß. conceſſionirter General: Agent. 


577. 


Verkaufs Auzeigen. 


641. Der Unterzeichnete iſt Willens, ſeine hierſelbſt gelegene 


Brauerei zu verkaufen. Reelle Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere bei Ernſt Franke, Brauermeiſter in Rohnſtock. 
Freiwilliger Verkauf. 
Krankheitshalber bin ich geſonnen, meine in Gäbersdorf 
Kr. Striegau zwiſchen zwei Kirchen gelegene Gaſtwirth⸗ 
ſchaft mit maſſiver Kegelbahn, 59 Morgen gutbeitellten 
Acker Iter Klaſſe — und vollſtändigem Inventarium — ohne 
Beimiſchung eines Dritten — aus freier Hand zu verkaufen. 
Bauzuſtand gut! Ernſtliche Selbſtkäufer wollen portofrei 
oder perſönlich ſich an unterzeichneten Eigenthümer wenden. 
Gäbersdorf, Kr. Striegau. Karl Heide. 


599. Zu verkaufen. 

In einer der ſchönſten Vorſtädte Hirſchbergs iſt eine freund⸗ 
liche Beſitzung mit circa 10 Schffl. Acker ter Klaſſe, ganz 
nahe am Hauſe gelegen, einem maſſiven Wohnhaus mit 
4 Stuben, 3 Kammern, 2 Kellern, Küche und Küchenſtube, 
2 Ställen und einer Scheuer, mit auch ohne Acker aus freier 
Hand zu verkaufen. Nachweis ertheilt die Exp. des Boten. 


501. 


Stroh Verkauf. 


In Gr. Roſen lan der Chauſſse von Jauer nach Strie⸗ 
17 gelegen) iſt eine Quantität Sommer: und Winter: 
troh billig zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Gaſtwirth Zobel daſelbſt und der Kaufmann Geniſer 
in Jauer, Liegnitzer Straße. 


569. Stroh Verkauf. 
In dem Gute Nr. 32 zu Simsdorf, nahe bei Hohenfriede⸗ 


berg, liegt eine Quantität Weitzen⸗, Roggen⸗, Gerſte⸗ und 
Haferſtroh zum Verkauf. j i 
Wirthſchafter Bayer daſelbſt. 


Näheres beim 
Nene Heriuge, das Stück zu 2, 3, 7 bis 9 Pf., marinirte 
zu 4 Pf. bis 1 Sgr. empfiehlt = 
; Berthold Ludewig. Dunkle Burggaſſe. 


642. Selter: und Soda-Waſſer, in gr. u. fl. Fl, 
empfiehlt Herrmann Ludewig. Garnlaube, 


Mit Genehmigung d. Königl. Cultus⸗Miniſterii. 
Stroinski’s Augenwasser, 


deſſen heiliatme Wirkung ſich glänzend bewährt, iſt nebſt Ge: 
del ⸗Anweiſung nur allein ächt zu beziehen in der 
General⸗Niederlage bei 


Eduard Nickel, ea a 


Depot in Hirſchberg bei i 
Friedr. Schliebener, Schildauerſtraße. 


Goldleiſten und Spiegelgläſer 


find in Stand geſetzt, zu Fabrikpreiſen zu verkaufen 


halsbänder für Kinder habe ich vorräthig, a 1 


s 


592. Seifenſiederei⸗Verkauf, 2 
In einer bedeutenden Kreis⸗Stadt Schleſiens ift weil 
„ eine im guten Betriebe befindlin 

eifenſiederei bald und billig zu verkaufen. Nähe 
Auskunft wird ertheilt auf portofreie Anfragen unter Adee 
R. W., poste restante Goldberg. 


602. Ein Rittergut der Provinz Poſen, mit einem AB! 
von 1682 Morgen, 12 Meilen von Breslau entfernt, 1 
ſchöner Lage, in der Nähe dreier Städte und Chauſſeß 
guten Gebäuden und vollſtändigem Inventar, (600 SH i 
16 Pferde, 14 Kühe, 15 Ochſen, 23 Schweine ꝛc.), iſt IP! 
35000 rtl. wegen Alter des Beſitzers zu verkaufen und ® 
Nähere poste reatante S. S. Gr. Glogau entgegen zunehmez, 
Bemerkt wird, daß die Gegend von Deutſchen ſehr bewohnt IF; 
662. Mein in der Stadt Lüb en gelegenes, mit den Eh 
richtungen einer „Bäckerei“ verſehenes, aber auch für jede 
anderen Geſchäftstreibenden ſich eignendes maſſiv gebaut; 
Haus (Ring und tiefe Straßen⸗ Ecke) mit großer Wee 
nung bin ich Willens, unter ſehr annehmbaren Bede 
gungen, aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere th 
auf portofreie Anfragen mit der Eigenthümer 
Pfefferküchler Lauterbach in Jaue 


ei 

0 

Wwe. Pollack & Sohn. 

695. Verſchiedene gut gehaltene Möbel ſind billig zu 0 
kaufen. Näheres in No. 34 zu Hermsdorf u /K. dr 


672. Zwei Spazierwagen (ein ganzgedeckter vierſihihe 
und eine halbgedeckte zweiſitzige Droſchke) und ein zweilislhil 
Spazier- Schlitten fader zum Verkauf. Näheres d 
L. A. Thiele in Greiffenberg. dr 


691. Ein Repoſitorium mit 58 Schüben iſt billig, 
verkaufen in Löwenberg beim Handelsmann Lach man 


8086. Das weuberühmte, wirklich achte 


Tr b 
5 \ 
Dr. White’ 8 Augenwailen, 
bewährt durch feine jihere Hülfe für Augentrafg 
iſt ſtets à Flacon 10 ſgr. bei dem alleinigen Verfertiger 7 
Ehrhardt in Alten felde in Thüringen zu haben. 
Aufträge übernimmt ohne Portoerhöhung ; f ’ 
J. Matſchalke in Goldberg. Frieprichafttt N 
Von unjeren electro ⸗motoriſchen Fabrikat 
baben wir Herrn Wilhelm Scholz in Hirſchberg! 
Commiſſion übertragen; Näheres laut bei demſelben a 
liegenden Preis Verzeichniſſe. 
Gebr. Gehrig, Berlin, Charlottenſtr. 14% 
Apotheker J. Klaſſe, Erfinder der electro motoriſchen Fabri 
Die Sachen für Erwachſene und Kinder gegen die pie 
tigen Leiden, welche — gemäß den Fortſchritten der Will 
ſchaſten — durch electro⸗magnetiſche Kräfte zu bejeitigen } 
beſorge ich prompt. Electro⸗motoriſche 95 
2 
eigene Erfahrung von deren außerordentlich günſtiger A. 
ſamkeit beſtimmen mich, dieſelben angelegentlichit 2 85 A 
686. Hitſchberg äußere Schildauerſtr. Wilhelm Scho, 


1 


— 


2, Schaafvieh Verkauf. 


geſund dem Dom. Erdmannsdorf find 30 Stück junge, 
nd wer fein und reichwollige Mutterſchaafe verkäuflich 
„Verden nach der Schur abgelaſſen. 
ie in Deranf gegen 50 Che 
geſu jegen zum ſofortigen Verkauf gegen 50 Scheffel 
finde af artoffeln am Vitriolwerk bei Petersdorf. 


Feuer Anzünder, SE 


die 
an don 100 Stück c. 10 fgr., find angekommen und 
dieſelben als ganz praktiſch Robert Friebe. 


643. 
ine dees geſchm. u. gew. O.⸗S. Reifeneiſen, ſowie 
\ bm. Schaare empfiehlt 5 

j die Eiſenhandlung von Herrmann Ludewig 
er in Hirſchberg. Garnlaube. 


60 — 8 
heim Eine Mühlwelle von 22 Fuß Länge iſt zu verkaufen 
- uergutsbeſitzer Aug. Kraetzig in Hennersdorf. 


agliſches Univerſal⸗-Kraft⸗Pulver. 

Dee, Jleiſchſuppen⸗ und Gemüſe⸗ Pulver.) 

ine dor neu erfundene Nahrungsmittel empfiehlt ſich durch 
aud den Beſtandtheile, deren Nahrungskraft eine 


eilt, daß das Gutachten ärztlicher und chemiſcher 
"gen dahin lautet, daß mit dem 


gliſchen Univerſal-Kraft⸗Pulver 
aupibedürfniſſe jeder Haushaltung inſofern ‚abge: 
Ch als man nicht allein durch ſchnelle . 
mit äußerſt geringen Koſten ein geſundes, wohl⸗ 
EN und nachhaltig ſättigendes Gericht herzuſtellen 
Pr aſſelbe iſt zu haben in ½ Pfund⸗Packeten für den 
eis von 2½ ſgr. im General⸗Depot für ganz 
Ernjt Meyner, Berlin, Brüderſtr. Nr. 25, 
ederlage bei N i 
Fr. Heinrich Mende in Schmiedeberg. 


55. Ein n Kauf ⸗Geſuche. 
on 800100 brauchbarer Keſſel oder Braupfanne, 
Kup Quart, wird baldigſt zu kaufen geſucht vom 
6 vie hmiedmeiſter W. Kaden in Loͤwenberg. 
1 öchentlich bis go Pfd. feine Tafelbutter werden all: 
gegen Porausbezahlung, verlangt von 
„' Ebert in Meitkau bei Breslau. 


Zu ver miethen 


Kü cunsdorf bei dem ne n zwei Stu⸗ 
noch tube im obern Stoc und kann im un⸗ 
dung were Stube mit Gewölbe abgegeben werden. 
N arke ans in der Nähe der Kirche und des König: 
(eſengebirge, und gewährt eine herrliche Aussicht nach dem 


En Simon Klocker. 
niet 
Er 


— 


* 

bungs An eige. 

| doß des Hauſes Nr. 148 und 149 
dberg von dem Kaufmann und Buch⸗ 
ſter gemiethete 1 lun 11 Verkaufs⸗ 
e 
N . ere bei dem Kgl. 

Wie kmeſfer Seiffert daſelhſe en gl Jeldmeſer 


* 
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684. Ein möblirte Stube iſt an einen 7 Herrn zu 
vermiethen beim Tiſchlermeiſter W. Robert, Stockgaſſe. 


Derfonen finden Unterkommen. 


554. Ein unverheirath ter Gärtuer 


mit guten Zeugniſſen, in Blumen-, Gemüſe⸗ und Obſt⸗Cultur 
erfahren, findet zum 1. März d. J. Anſtellung beim 
Gutsbeſitzer Weber in Jauer. 


635. Ein ſehr wohlhabender Herr, Wittwer und Haus⸗ 
beſitzer, wünſcht zur Ober: Aufficht über, ſeine halberwach⸗ 
ſenen Kinder und zur ganz ſelbſtſtändigen Führung des 
Wirthſchaftsbetriebes und zur Beauſſichtigung der Do⸗ 
meſtiken ein anſtändiges geſittetes Fräulein und iſt ihm 
die Confeſſion derſelben ganz gleich. Kenntniß vom 
Flügelſpiel wäre ihm ſehr angenehm. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


676. 
Hirſchberg den 30. Januar 1860. 


Einen Marqueur ſucht 


J. Gruner. 


636. Zwei gebildete ſittliche Fräuleins, von gefälligem 
Aeußeren, erhalten in einer reinlichen noblen Handlung 
in Breslau als Verkäuferinnen ein Unterkommen. 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. en 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50, 


670. Zum 1. April wird auf das Rittergut Wieſa bei Greifen⸗ 
berg eine perfecte Köchin mit guten Zeugniſſen geſucht. 
Letztere ſind bei ſchriftlicher Anmeldung beizulegen. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
668. Ein moraliſcher und kräftiger Mann, der die Sand: 
wirthſchaft gut verſteht, ſucht zu Oſtern c. ein Unterkommen 


als Vogt; derſelbe iſt auch mit Schirrarbeiten gut betraut. 5 


Näheres auf portofreie Anfragen bei 
Hermann Anders in Striegau. 


669. Ein verheiratheter und mit guten Zeugniſſen verſehener 
militärfreier Mann, welcher jtets bei hohen Herrſchaften 
edient hat, und gegenwärtig noch in Dienſten ſich befindet, 
ucht zu Oſtern c. als Kutſcher oder Diener ein Unter⸗ 
kommen. Gefällige Offerten werden unter Chiffre A. B. 
poste restante Striegau franco erbeten. 
651. Ein junges Mädchen, welches die Landwirthſchaft 
erlernt hat, ſucht in ſolcher ein Unterkommen. Sie würde 
weniger auf Lohn als auf gute Behandlung Anſpruch ma⸗ 
chen. Näheres iſt zu erfahren in Nr. 526 vor dem Brüder⸗ 
thore in Lauban. 
Lehr lings Geſu ch. 

666. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener gut 
erzogener Knabe gebildeter Eltern findet zu Oſtern a. e. 
oder auch ſofort Aufnahme als Lehrling in der 
Wein und Colonial⸗Waarenhandlung von 
Hirſchberg. J. G. Hanke & Gottwald. 


685. Ein Knabe, welcher Luft hat die Conditorei zu er⸗ 
lernen, findet bald oder zu Oſtern unter billigen Bedingungen 
ein Unterkommen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


BEEEFLERPEIEÄTLERIREELFETEE 


® 473. Ein Knabe von guter Erziehung, der Luft hat 60 

die Buchdruckkunſt zu erlernen, findet ein baldie S 
ges Unterkommen in Freyburg i. Schl. in der & 
8 G. Rieck'ſchen Stadt⸗ und Verlags⸗Buchdruckerei. & 


GLHESESIEHHLEITEIEHERTIHEE 


591. In meine Colonial-, Delicateſſen⸗, Taback⸗ 
und Cigarren⸗ Handlung beabſichlige ich einen mit 
den nöthigen Eigenſchaften ausgeſtatteten jungen Mann als 
Lehrling aufzunehmen und nehme Meldungen entgegen. 
Goldberg, im Januar 1860. Otto Arlt. 


688. Einen Lehrling nimmt an E ain, Riemermeiſter. 

Gefunden. 
665. Mittwoch früh den 25. d. Mts. iſt auf dem Wege von 
Neukirch bis Roſengu ein Damenmantel gefunden wor: 
den. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſich melden in der 
Mühle zu Willenberg. 
663. Freitag den 6. Jan. c. iſt auf dem A von Herms⸗ 
dorf nach Gottesberg ein ſchwarzſeidenes Damen män⸗ 
telchen gefunden worden. Der rechtmäßige Eigenthümer 
kann ſelbiges gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und 
geſetzmäßige Belohnung abholen in No. 28 zu Pfaffendorf 
bei Landeshut. 


667. Ein Muff iſt Mittwoch Abend auf der Warmbrunner 
Straße gefunden worden. Verlierer melde ſich bei dem 
Haushälter Frieſe in Nro. 24 zu Cunnersdorf. 


Verloren. - 
680. Am Sonntag Abend ift eine Pintiher- Hündin, 
grau und weiß gefleckt, verloren worden. Der Finder wolle 
eg gegen eine Belohnung im hieſigen Poſtgebäude ab: 
geben. 


694. Freitag den 20. d. Mts. iſt mir ein kleiner brauner 
Hund mit weißer Bläſſe und langer Ruthe, auf den Na⸗ 
men „Ami“ hörend, entlaufen. Finder wolle denſelben ab⸗ 
geben bei Rößel in No. 61 in Straupitz. 
Geſtohlen. 
683. Am Mittwoch den 25. Januar Abends 7 Uhr wurde 
aus einer Bodenkammer des Hauſes Nr. 8 zu Cunnersdorf 
ein dunkelblauer Tuchrock, ein dergl. ſchwarzer Tuchrock, ein 
Paar graue Tuchhoſen und ein tuchner dunkelblauer Frauen: 
Rock mit Sammiſtreifen beſetzt; ſowie ein verglaſtes Papp⸗ 
käſtchen, worin ein Re mit einem Kranz verjehener 
Dukaten; desgl. ½ Thalerſtück mit Kranz und 2 geöhrte 2½ 
Sgr. Stücke mit Kranz; desgl. eine kleine Boa Arabien. 
1 Sollten von dieſen Gegenſtänden welche zum Verkauf kom⸗ 
men, wird ergebenſt erſucht, davon Anzeige zu machen den 
Ortsgerichten zu Cunnersdorf bei Hirſchberg. 


mn ze 


Diefe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
eußen 


r f 
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der Bote ꝛc. Jen von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus 
keferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerftag 
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Geld verkehr. 
682. 300 Thaler find zur erſten ſichern Hypothet bald 
vergeben. Näheres iſt in der Exped. d. B. zu erfahren. 
Eiula dungen 


677. Friſche Pfannenkuchen von heute ab in N 
Schwarzbach, wozu ergebenſt einladet Stra n 


Tietzes Gaſthof in Hermsdorf u.! 
Sonntag den 5. Februar 


Großes Concert } 


unter Leitung des Muſik⸗Director Elger. 


TTT 
Verein „Concordin“ 


in Tietze's Locale zu Hermsdotf u. 9 
Mittwoch, den 8. Februar — Tanz ⸗ 

DB” Säfte konnen durch Mitglieder eingeführt werden. 

Gaſthof zum deutſchen Kaiſer in Voigtsd 


Sonnabend, den 4. Februar (in feſtlich dekorirtem Se 


Kränzchen Ball 


maskirk und unmaskirt. 

Einlaß in den Saal 6 ½ Uhr. Beginn des Balles IF 
Entree pro Herr und Dame 10 for., Dame allein 5 
Eine gute Masten s Garderobe iſt von Freitag den 

bruar in einem beſonderen Zimmer daſelbſt aufgeſtellt. 

zu freundlichſt einladet e oer ſt a 


673. Zu der Montag den 6. Februar, Abends 7 
hieſiger Brauerei ſtatt iiali 


Unterhaltung, ausge 
hieſigen Herrn Cantor Wee 


ißner, ladet hiermit er ebenft 
piller, den 28. Januar 1860. ’ s 
Berger, Brauermeiſtes 


659. 5 Zu dem auf den 8. Februar e. ftattfindenben 
maskirten und unmaskirten Bal 


ladet ganz ergebenſt ein: 1 
Heinrich, Brauermeiſter in Meffel g. 


Roggen] Gerſte 

tl. for. pf. rtl. far. pf. 
Höchſter 21124— 9 —111251—1 11144(—— 
Mittler 2 A 5 —1 1/22] — 1110) —— 
Niedrigſter 1 2] 2— 21—1—] 1120 81 — 
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als auch von unſeren Herren Commi en ! 
rift 1 Sgr. 3 Pf. 9 5 Wera 
ittag 12 Ahr. 
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